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Freunde, Fans, Zweifler, Feinde! 

Zwei Jahre ist Euer Hebbert nun alt, zwei Jahre, in denen ich mich mit diesen Typen von Redakteuren,unten auf dem Foto, rumärgern muß- 
te. Während ich mich im politischen Unterholz abrackern mußte, sa- Ben sie an der Schreibmaschine. 

Nach meiner Geburtstagsfeier am 30. September in der Altstadtschmie- de, Kellerstr., zu der Ihr alle herzlich eingeladen seid, werde ich sle mir mal vorknüpfen. 

Nicht verzagen, weiter gehts. 

Mit Geburtstags-freundlichen und jugend- 
zentrums-grimmigen Grüßen 

HBBERT        
  

Jaorprtessum=- 

Der HÜLZWURM wird von Jugendlichen des Jugend-Info-Treffs, 4350 Recklinghausen, Herner 
Str. 13 herausgegeben und ist eine Zeitschrift im Sinne des Pressegesetzes NRuW $ 9,21! 
Der HOLZWURM ist Mitglied der "Jungen Presse Nu — laig"- 

Redaktion: (von links nach 
rechts) obere Reihe: Erich 
Schorn, Anke Behrendt, Ralf 
Kropla, Andreas Jelinski! 
untere Reihe: Dirk Bracke, 
Ulrich Stöckl (verantwort- 
lich), Wolfgang Gottschalk 
und Jork Lizala! 

Freie Mitarbeiter: Rein- 
hold Geselle, Beate Klei- 
brink, Karl-Heinz Leven u. 
Klaus Marialke. 

Auflage: 600 

Druck: Stadtdruckerei RE! 

Fotorasterung: Pausereider 
stadt Recklinghausen   Abgabe und Kleinanzeigen 
sind immer noch frei! 

Redaktionsschluß dieser Ausgabe: 25.08.78; für Ausgabe 25: Freitag 15.09.78, 17.00 Uhr 

Unterzeichnete Artikel geben nicht unbedingt die Meinung der Redaktion wieder! !!!!ttt!



In eigener Sache: 
Liebe HOLZWURM-Leser! 

Sicherlich habt Ihr Euch gewundert, daß Ihr seit langer Zeit keinen 

HOLZWURM mehr in den Händen halten konntet. Fünf Wochen ist es nun 

schon her, da der Letzte aus der Stadtdruckerei kam. 

      
Diese Ausgabe ist vor mehr als drei Wochen von den Redakteuren fer- 

tisgestellt worden und dann in die Stadtdruckerei gegangen. Dort lag 

sie dann auch diesen Zeitraum in der Ecke, da sie die Drucker wegen 

Arbeitsüberlastung nicht drucken kornten. Hätte sich die Redaktion 

nicht kurzfristig bereit zefunden, diese Ausgabe selbst zu drucken, 

würde es keinen HOLZWURM Nr. 24 geben, 

Diesmal konnten wir dies nocheinmal verhindern; wer weiß ob dies bei 

einem Nächstennal auch noch klappt. Wir können an dieser Stelle nur 

feststellen, daß durch solche Vorkommnisse der Bestand des HOLZWURM 

sehr stark gefährdet ist. 
die Redaktion! 

Inhalt 
Hebberts kurze Bemerkungen / Impressum »osseeeeeeesneenenrede 2 

In eigener Sache - wichtige Mitteilung an unsere Leser er, 12 

Kommentar zur Jusgendzentrumsentscheidung der SPD sen Mi 

2 Jahre HOLZWURM - Gedanken zum Jubiläum seuceceeeenecnrnene rd“ 5 

HOLZWURN-Fete in der Schmiede .„..essce.. > ß 

10 
10 

Frauen unter sich ER EEEETEOTLEET. 7 

Hobbyfußball - Erzebnisse „ses cc0.“ ea nn EEE en me 

Zoitunsstauch. un nn 

Serie: Politische Jusenrdorsanisationen - Schreibt mal s:o0«8. 11 

Im Zeitalter der Technik zeeeonneeneennsenennennn en seen n nn ende 12 

Folkfestival Herten a ee we a ee 13 

Jusgendvolkshochschule - Leider gings schon los TEN TTILIER,: 

Entschuldigung. ...... beuanenkeneeenensneennenemenn nennen ne 19 

Musikladen - Plattentips vom Dirk een 16 

"Ich bin die Polizei". Wachleute im Lührhäf seeseseenneneneSe 17 

Bundeswehr mehr als ein Job - oder als PARKDON noch gut war.S. 18 

Der Tag an dem die Currywurst verboten wurde - COMIC „= u.6«Ss 19 

Suderwich: Vor die Hunde gegangen ee De 

Kommentar: Jugendamt schläft ea er 22 

Zum Gedenken, vcr allem zum Überdenkensceeeooenennenuuuennede 23 

Michael Wann - Gegen den Krieg »sssenenuennenenne nn nn nn nn ed 24 

‚Sport: Eishockey Bundesliga die Pleiteliga? ansehe 2 

„Jugendschutz: Kein Hilfssherif ..sceesccenseene ren ME: a © © 

Brutzel-Ecke: Endlich mal wieder ein Kochspaß mit Beate....S. 28 

Termine: Was ist los in RE? eneeeeeeseeenennne ren nr nn nn ed 29 

Kommt zur Ratssitzung am Montag den 2. Oktober a re ED DO     
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SPD: DAS 
Nit 35 2a 11 St 

hat sieh die 5 

t3on für die Einriek- 

tung eines Jugenäzen- 

truns an der Sciwert- 

fegergssse 2 (Neubau) 

entschieden. 

Die SPD hat im Stadt- 

rat eine Mehrheit um 

haben es Parteien ul 

seseben, kontrovers: 

Meinungen innernalb 

der eigenen Fartei öf- 

fentlich zu diskutie- 

ren. So stellt sich 

daß 15 

Leute eine wichtige 

klar heraus, 

politische Entschei - 

dung golälilt haben, 

die tauserde ven Bür- 

gern unserer Stadi be- 

treffen. 

ich nur dir Besucher 

Hier meine 

der Volkshochschule, 

die Angehörigen der 

Musikschule, sondern 

und gerade die Jugeni- 

iichen, die ein Jussri- 

zentrum besuchen möch- 

ten, die hier weniger 

als Bürgsr Behundelt 

worden sind, sonder: 

virimehr wic snich®r, 

die eben keine Maci. 

besitzen. Sie werden 

betäfrchzslt und ver- 

hätscheit, und um Fıde 

kriegen sie e'ns indie 

Fresse. Im Folitiker- 

BEntrumt 

1! rt 7 | 

T; y 

Fiii wir 0 F Em 

| r ksisn- 

1 irıo enI ib 

" a Y er- 

ich ier Hal- 

t, na ja, vielleicht 

iie ganz privaten. 

ıls6 der "de- 

T che Ent hei - 

dımeunroneß" in ip HE 

om lvolitik. 

‘Der Kommentar      

—— 

ich SER dehow : 

f von 'RUNLIEGEN 

f KRIEGER WIR 

\ KEIN 

\ WusENPpasNnTkun! 

IE 

   
   
   

    
    

  
    

Vor einiger Zeit wurden 

Jugendlichen noeh 

jespräch mit Toliti- 

kern über eine Viellalt 

von Alternativen zur un= 

insung eines vuzend 

interrichtet. 

= 
157 { ehlag der VFr- 

wi ınr an der. sehwertT- 

BF TIL ie einertı te U- 

errichten; 

y 
url ZU 

LETZTE 
2 ah! ? 1 . - 

van der SPlsherheit- be- 

"irwortet wurie, wurde 

ien Jugendlichen nieht 

bekanrıt gegeben. Dies 

esscheh, obwohl wir an 

ilen Entscheidungen be- 

eilist werden soilten,.* 

Wer lacht sich da ins 

Fäustchen? Ist es der 

Herr Durke der die Mei- 

nunsg seiner Genossen im 

Ortsverein Ost/Hillen 

völlig ignoriert hat, 

ist der Herr Welt, der 

nneh gestern " für die 

Jurend",„für.Kreisve- 

terinäramt, heute Jer- 

„enisge, der die Ent- 

;cheidune für Schwert- 

fegergarzse "mit einem 

lacherden Auge sieht? 

Ist es der Herr Wolfran, 

ier sein Versprechen 

ın die Jueendlichen mit 

ihm zusammen ein JA zu 

finden, durch die 

Sschwertfegerxasse er- 

rülit sieht? 

len spreche deu Damen 

und Herren, welche hier 

auch fenien sollten, 

meinen Glückwunsch für 

den gelungesten Tief- 

senlag aus und ernenne 

sie hiermit ehrenhalber 

zum Doktor der Präavat- 

politik und des Eigen- 

ınteresses. 

Ralf Kropla



2 Jahre HOLZWURM 
gedanken zum jubiläum 

Zwei Jahre existiert nun 

schon der HOLZWURM, 24 mal 

‘ ist er erschienen, zählt 

man die Sonderausgabe zum 

Thema "Jugendzentren in RE" 

nicht dazu. Zwei Jahre lang 

wurden wöchentlich Redak- 

tionssitzungen abgehalten, 

Artikel recherchiert, ge- 

schrieben und druckreif ge- 

staltet. | 

Zwei Jahre - eine lange 

Zeit für eine Jugendzeit- 

schrift. Und da ist es nun 

auch kein Wunder, wenn ei- 

rem am Tage des Jubiläums 

so einige Gedanken durch 

den Kopf gehen. 

Sicherlich die zwei Jahre 

». haben was gebracht, eine 

S,Publikation für Jugendin- 
id 

h;steressen ist entstanden, ei- 

s
e
 

   

  

og: 

  

Bi » 
re Zeitschrift, die einige 

5 ng ueniae) Male Hintergründe 

‚Fan der Recklinghäuser Poli- 

Een aufzeigte, ja die ein- 
#2 5 Er. 

fach Lesestoff für Jugend- 

liche, warum nicht auch für 

Jedermann bot. 

So schün, so gut. Sicherlich 

reicht das, um aus den zwei 

Jahren, drei Jahre HOLZUURM- 

zwei Jahre lang, da fragt 

man sich, "was hat man 

falsch gemacht!"- 

Man war in der Projektgrup- 

pe "Neues Jugendzentrum" u, 

in der später gegrühdeten 

  

  

  

    

Existenz werden zu lassen. 

Doch so einfach kann man es 

sich nicht machen, wenn mit 

diesen Zwei-Jahres-Jubiläum 

noch ein anderes zusammen- 

fällt. Zwei Jahre HOL.ZWURM 

bedeutet auch zwei Jahre 

ergehnisloser Kampf um eine 

N achfolgeeinrichtung für 

Jas Jugendzentrum Lührhof. 

Wer den HOLZUURM von An- 

fang an gelesen hat, der 

weiß, daß dieses Thema ei- 

nes der ernsthaftesten An- 

liegen der Redaktinn war. 

Ein Anliegen, in das man oft 

alle seine gering vorhar- 

dienen Kräfte investierte. 

Erfnlglos,wie gesagt. Dies 

"Jugendinitiative RE" immer 

ein sgchlicher Verhandlungs- 

partner der Politiker und 

der Verwaltung gewesen. Man 

hatte 

Jahr nach der Schließung 

sogar fast ein ganzes 

des JZ Lührhofs unter Aus- 

schluß der Öffentlichkeit 

an einer Näachfolgeeinrich- 

tung gebastelt. Man ist 

nicht auf die Straße gegan- 

gen, hat keine Häuser be- 

setzt. Man hat nur seinen 

Unmut über die Entwicklung 

in Fressemitteilungen von 

sich gegeben, so wie es die 

Politiker in anderen Fragen 

Ferluehung auf Fee 
Seite 7, 

 



  

  

  In der Altstadtschmiede 

am Samstag: 30.Sept.78 

ab 7 7 Uhr 

Eintritt: 2 DM 

0055405054255 545,555 5 1 

Rede und Antwort 2 Die Musch 
stehen in der Walkshow 

Rommf Don UB ERICH WOL-RAM 

HEIVMATFORSUHER ALFONS VFERSTFGE 

und %7?% (noch .otren) 

    

  

PAUL FAHR - FOLK 

IAKAGE L. A. - ROCK und BLUES 

awnspte Hilder 

WIF ENTSTEHT EIN HOLZ- =] 

_WURM ? (Nur soweit 

das video-Geräaät bald 

tunktioniert,) 

        



auch taten. Ja, wir hatten 

uns dem Stil der Ratsvertre- 

ter angepaßt, hofften da- 

durch schneller ein Jugend- 

zentrum zu bekommen. Es ging 

uns immer um die Sache, 

nicht um spektakuläre Akti- 

pnen. 

Und was taten die Politi- 

ker. Sie ergossen sich in 

Lobeshymnen, versuchten aber 

durch die altbewährten Me- 

thoden ihrer Laufbahn, viel 

zu versprechen, wenig zu 

  

tun, unser Engagement für 

ihre Interessen auszunutzen. 

Sie haben unsere Verhand- 

lungsbereitschaft durch ih- 

re Reaktionen als Schwäche 

ausgelegt. Redeten von Zeit- 

druck, obwohl sie vorher 

Zeit genug hatten, mit uns 

zu reden, selbst zu suchen, 

  

  

  

untersuchen, holten Verwal- 

tungsvorlagen ein. Wir wa- 

ren empört, reagierten un- 

sere Empörung in Pressear- 

tikeln ab. 

Dorch irgendwann kommt bei 

einem auch mal der Punkt, 

wo das auch nichts mehr 

nützt. Wenn Du merkst, daß 

in Gesprächen mit Vertre- 

tern dieser Käste, in dir 

sn: langsam das Bedürfnis 

aufkommt, den Essensvor- 

gang im Rückwärtslauf zu 

erleben, dann ist der 

Punkt gekommen, an dem du 

dich nicht mehr an einem 

Tisch setzen kannst, reden, 

vertagen etc. Dann ist es 

dir egal, wie die Öffent- 

lichkeit auf für sie uner- 

wartete Aktionen reagiert, 

im Jugendamt das für rich- 

tig halten, ob die Foliti- 

ker nicht nur vom "unter 

Druck gesetzt sein" reden, 

sondern es dann auch wirk- 

lich sind. Wir brauchen 

keine Rücksicht mehr zu neh“ 

men, wir haben nichts mehr 

zu verlieren. Wir künnen nur 

n och gewinnen und lernen, 

daß wenn man sich für etwas 

einsetzt, unerwartete Akti- 

A 
De er          

    

onen dazu gehören. Sie sind 

nicht von der Sahce zu tren- 

nen. 

Darum wird es ein drittes 

HÜLZWURM- Jahr geben. Ein 

anderes Jahr. 

  

Sie waren immer am prüfen, ob cie Verualtungsmenschen v1ji Stückl 

Mein Freund Dickhaut % 
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frauen unter sich 

  

Frauenzentrum an der Kemnastr. 

Frauenzentrum an der Kemnastr. 

Das Recklinghäuser 

Frauenzentrum ent- 

stand aus einer VHS- 

Gruppe, die sich nach 

Ablauf des Kurses wei- 

terhin traf. Es wurden 

Trfeffen mit anderen 

Frauen, anderen Frau- 

engruppen arrangiert, 

Die Gründungsversamn- 

lung fand im März 77 

im Baum statt. Es er- 

schienen überraschend 

viele Frauen, obwohl 

außer einem Zettel im 

Baum und Mundpropagan- 

da keine Werbung statt- 

gefunden hatte. 

Die'"Frauenzentrumsini- 

tiative" gründete eine 

Organisationsgruppe, 

die Stadtverwaltung 

  
wurde angeschrieben 

wegen einer Wohnung in 

der Innenstadt, Die 

Antwort war positiv, 

man bekam eine Wohnung 

in der Kemnastraße 8 

zugewiesen. Eine Be - 

sichtigung durch über 

20 interessierte Frau- 

en fand statt, dabei 

wurden erhebliche Män- 

gel, wie zum Beispiel 

ein Loch in einer 

Innenwand, einem ver- 

stonften Toilettenbek- 

ken, eine defekte Tür 

zum Hof usw. festge- 

stellt. 

Die beiden Herren der 

Stadtverwaltung, die 

der Besichtigung bei- 

wohnten, ließen ver - 

nehmen, daß praktisch 

kein Etat für die Be- 

seitigung solcher Schä- 

den zur Verfügung stän- 

de, Jedoch wurden dann 

doch noch einige klei- 

ne Reparaturen von sei- 

ten der Stadt vorgenom- 

men. Die Frauen reno- 

vierten Nun ihr Zernrum 

in Eigenarbeit, und - 

wie man stolz versi - 

chert -— "„..alles ohne 

Männer!!!" 

  

  

   
         

   
     

57 
to? ist /- 

Ri JEMAND ? E 
MEIN GOTT, BiN ich 
gRoH!icH BiN NAM- 
ich SCHiFFBRUCHiG, 

MÜSSEN SIE WISSEN... 
   
   

  
  

Überhaupt ist den "Her- 

ren der Schöpfung" der 

20



tiative ergreifen (mel- 

den?!). 

Jedoch erwarten die 

Zutritt zum Zentrum sie würden sich nicht 
verwehrt, Denn, so er- mehr trauen, sich frei 

klärt man, würden sich 2 Bußern. . 5 ru 
meisten Frauen, Sie das 

einige Frauen in Gegen- - Verschiedene Grupoen = j = Ei äh a müßten interessierte | 
wart ihrer Männer nich benutzen das Haus, un- \. ai. 5 m. Mädchen selbst die Ini- 
mehr so frei fühlen, ter anderem eine Pcoli- _ 

Ze trum zum erstenmal 
tik- und eine Selbster- " n   

‚besuchen, nun ein Ange   

  
  
  

fahrungsgrupne. Einige 

Frauen bekamen Schwie- nat RER ne 

rigkeiten mit ihren men. Was jedoch er'» 

Männern, die den Besuch | "wünscht wird, ist Ei- 

des Zentrum nicht er- geninitiative," " ° 

lauben wollten. (wollen). |Die Mietkosten (142 DM 

Die Frauen, die das. monatlich) werden fi=«:z.: 

Haus benutzen, sind - „nanziert aus Spenden 

ÖFFNUNGSZEITEN 

Dienstag: Politikgruppe 20.00 h 

Montag: Selbsterfahrungsgrupve 19.00 h 

Dienstag: Politikgruppe 20.00 h 

Mittwoch: Organisationsgruppe :19,.00 h 

Freitag: offener Abend, Neuentreff ab 19.00 h 

jeden ersten Mittwoch im Monat: Plenum           meistens berufstätig 

oder Hausfrauen. Das 

Durchschnittsalter 

liegt zwischen 20 und 

30 Jahren, aber auch 

Frauen über 4O und 50 

sehören dazu. Leider, 
   

so die Frauen, sind 
“ ” 'und dem monatlichen Mit- 

keine Mädch unter 
\ en gliedsbeitrag von 5 DM 

20 im Zentrum. ?wei 
pro Frau, 

Mädchen hatten zwar ma] 
i na Dim Wie sehen die Frauen 

Tony URS BERINIETRER sich? "Wir sind eine 
eine Grupnre zu gründen,   autonome Frauengruppe®, |   aber die ist richt ge- 

Im Gegensatz zu vielen 
schehen. Da das Zentrum & 

Meinungen sind wir nicht 
tagsüber leersteht, 

e 3 radikal und nicht mili- 
könnte zum Beispiel 

tant, ebenso sind wir 
gut ein Teestube für ,    l i ni ch t nal tei politisch = 

ji nge Mädchen e inge- h;, 4 en 

u INIZE     
  

n 

richtet werden. Dazu ‘gebunden 9 
 



  

  

  

  

    
  

Stadtmeisterschaft der 

Hobbyfußballer 

Ergebnisse der 2. Runde 

1e FC Knipperdülling : AC Colonia 173 

Dynamo Persico : FC Broadway 71 GB: 2 

FC Stern : FC Strangemann 038 

Hochlarmarker Füchse : SC Fanal he 1 

Cosmos Baum : 1. FC Kmpne 66 05 12 

FC Berghausen : FC Helena 7a'3 

KSV Grullbad : Eintracht Ritterkrwg 6 : 2 

FC Viehtor Klause : FC 3onhöfer ie iZ 

Spielplan der 3. Runde 

Paarung Zeit Ort 

SC Fliege : FC Adler (Nachholsp.) 1.90/18.30 Quellberg 

KSV Grullbad : Hochlarmarker Füchse 209. /14e45 Bruchweg 

Dynamo Persico: FC Krone 2090/ 16.30 Bruchweg 
FC Berhausen : FC Strangemann 8.9./18.30 Bruchweg 

SG Fliege R 
FC Adler : TC Viethor Klause 8.9./18.30 Quellberg 

AC Colonia : Eintracht Ritterkrug 9.9s/14.30 Quellberg 

\ m. E 

va 
Ar   

  

ZEITUNGSTAUSCH 
‚Einen Schüler- und Ju- ner Aeitschrift an die 

gendzeitungsaustausch- Junge Presse NW Wicht 
vergessen 

ring plant die junge Bochum/Ruhr-Mitte 

presse nordrhein-west- c/o Ulrich Stöckl 

falen, Bezirk Bochum/ 

Ruhr-Mitte. 

Daran 

ol Kolberger Str. 5 

4350 Recklinghausen 

beteiligen kann schickt, bekommt nach 

    to sich jede Jugend- oder 

Schülerzeitschrift aus 

dem Kreis Recklinghau- 

sen, Essen, Bochum und 

Herne. 

Wer 10 Exemplare sei - 

einiger Zeit 9 andere 

Schiiler- bzw. Jugend- 

zeitschriften zurück. 

Der Austauschring soll 

den Kontakt zwischen 

den jugendeigenen Zei- 

tungen verbessern und 

neue Anregungen geben.   > 
    _’/ 
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E er HOLZWURM beendete 

®, in seiner letzten Aus- 

{X gabe eine Serie, die 

nicht ganz unumstritten 

   
N ) 

war. Von vornherein hatten 

einige Redaktionsmitglie- 

der schwere Bedenken gegen 

eine Serie mit dem Thema 

"politische Jugendorgani=- 

sationen" erhoben. Es wur- 

de befürchtet, daß die 

Darstellung der Verbände 

und Parteien zu obar- 

flächlich und zu unkri= 

tisch sein würde, weil 

der Zeitaufwand der Au- 

toren nicht ausreichen 

würde, umfassend die Struk- 

turen der Organisationen 

  

    
    

  

m DUNLCHT 
Soroar STiLm BiöTı 
KONHT DIE 

      

   SU uno nimmt 
Dich MIT zur CDU ! 
UND DAS WiLLST Du DOCH 

NICHT... ODER? 

      

         

   
2, Serie, die sich nicht 
y 
zuletzt wegen der 

NH Bee 

ee 

u 

  

Serie: Politische Jugendorganisationen 
* 

Nachbetrachtung 

%* 

schreibt mal? 
  

fehlenden Alternative 

durchsetzten, erhoben 

keinen so hohen Anspruch, 

Sie wollten für die Le- 

ser nur aufzeigen welche 

Möglichkeiten u.a. exis- 

  

ihre Interessen gemeinsam 

mit anderen wahrzunehmen. 

Also nicht einfach alles 

hinnehmen, wie Jugend- 

arbeitslosigkeit etwa =» 

oder Tests in den Schulen. 

  

  
tieren, sich irgendwo 

einzusetzen und gteich- 

zeitig wollte man einige 

Informationen vermitteln, 

Im jeweiligen Kommentar 

wurden dann Ansatzpunkte 

der Kritik vermittelt. 

Es sollte dem Leser über- 

lassen bleiben, für wie 

wirkungsvoll er die je- 

weilinen Arganisationen 

hält und ob er etwas mit 

ihnen anfangen kann. 

Fiei der Redaktion 

eeiist es u.a. die Le- 

  

   

ser dazu anzuregen,   

Und eine Möglichkeit 

seine Interessen währ- 

zunehmen bieten die in 

der Serie aufgezählten 

Organisationen an. 

Ga ereits am Anfang der 

Verne machten wir 

“deutlich, daß wir den 

Wert von loseren Verbin- 

dungen, wie etwa Bürger- 

initiativen oder die Ju- 

gendinitiative Reckling- 

hausen, nicht herunter 

spielen wollen, eher im 

Gegenteil. Hier haben näm- 

11



"lich Jugendliche die Gele- 

genheit sich zu engagie- 

ren ohne gleich große Ver- 

pflichtungen eingehen zu 

müssen. Ähnlich ist es in 

der SMV. 

festzustellen ist, daß 

AZ8in fast allen Organi- 

> sationen, vielleicht 

bis auf die SDAJ, Klage 

über das mangelnde poli- 

    

S
y
 

tische Interesse der Jugend = 

lichenerhoben wurde, 

Welche Gründe könnten .daäör 

eine Rolle spielen? 

- Ist es der immer größer 

werdende Stress in Schu- 

le oder Betrieb oder 

- die Angst um seinen 

Arbeitsplatz wegen des 

drohenden Berufsverbo- 

tes oder 

- die Angst keinen Lehrplatz 

zu bekommen oder 

- ist die Jugend zu sehr 

auf Konsum orientiert 

und hat keine Phanta- 

sie und keinen Idea- 

lismus mehr oder 

- ist z.B, den "Linken 

Gruppen" durch die 

IM ZEITALTER DER TECHNIK 

  

    LleGen N 

NER od. PR j 
 ESETOTILETeE SING 560 

  

  

    

„Wir sehen die T robleme der Jugend klar und deutlich!” 

Übernahr ler Negierung fahren, wie die Meinung 

durch SIW/FLP der di- des Lesers zum HOLZWURM 

rekte politische Geg- aussieht, und wie ihr 

Jer genommen warden? wißt, wird der HOLZWURM 

auch kos 

so daß wir auch nicht 

\ durch den Verkzuf erse- 

blem „ insb können, wie groß 

ser Serie äußern würden. das Interesse der Leser 

Wer teilt die Meinung, daß 

  

6 

die Jugendlichen von heu- -— { L Hi 

te unpolitischer sind als 1 Schreibt uns mal; 

früher und wo könnten die | ER - 
Redaktion HOLZWURM 

Gründe dafür oo) c/o Jugend-Info-Treff 

Herner Str. 13 
ziehmlich da:   4550 Recklinghausen 

u
 m I
 pn
 I 

P
e
g
 

zige Mittel, 
  zu EI= An B 

ten los gedruckt, 

von Lucques 
  

    
  

Ih ir H 

a 
“i « 
‘ 

    

      

  

FRINWURF | 

  

    

   
    

 



DIIDDDIDIDDIDDZ 

Die "Massen" hatten es sich 

natürlich nicht entgehen 

lassen, das 2. Folkfestival 

am 20. August im Hertener 

Schloßpark. Tausende waren 

gekommen, um bei herrlichen 

- schon fast zu heißem Wet- 

ter - den Klängen der zehn 

Gruppen und Einzelinterpre- 

ten zu lauschen, 

Die Organisation, getragen 

als Veranstalter vom Stadt- 

Jugendamt Herten, war wie- 

der einmal - sieht man mal 

von den üblichen Schwie- 

rigkeiten mit der Anlage ab 

- recht gut. So konnte am 

Ende auch jeder der Besucher 

zufrieden sein. Denn das die 

gebotene Musik gefiel, da- 

für standen eigentlich schon 

die Namen der Gruppen- 

Mkomas Fmerinda' war der abtoluk 
Hertener folkfeshiwl. 

   

  

hun 

einerseibı mit der Beherrschung 
arstklassıye Texte. 

'Laryna' avı Herdelbera überzeuckn 
ihrev Instrumente ‚andlveneeils KW 

So z. B. Colin Wilkie, der 

mit seinem traditionellen 

britischen Folk Stimmung ya 

in der Menge c\ 

aufkommen ee RE OT 
DL m 
a 

   
     

tag em den größ- 

ten Erfolg hatte. Nach die- 

sem ersten Höhepunkt am 

  

Morgen, kam gegen Mittag 

dann auch der musikalische 

Tiefpunkt des Tages. Mar- 

tin Phillippi, Blues-Sänger 

aus Nürnberg, konnte wegen 

seiner kreischenden Motor- 

sägen-Stimme, trotz esel- 

lenten Gitarrenspiels beim 

Publikum nicht landen. Doch 

machten die nachfolgenden 

Gruppen seinen Ausfäll wie- 

der gut. Spätestens dann in 

den sich ihrem Ende zunei- 

genden Nachmittagsstunden 

hatte das "festival-feel- 

ing" jeden der Besucher Höhenmkt de oltery'chn‘ en 
HW-Folag: Krania



  
  

N) be 1.55 

I) wu Hl) 

 



  

ee 
Ach hären Se 

( doch auf, junger Mann. 

Geld allen: macht 
dass Er 

uelıch 

Ci 

     
  

üben. 

eben den neuen An- 

geboten gibt es 

auch eine Vielzahl 

von Kursen, Scminaren 

und Veranstaltungen, die 

bereits im letzten Janr 

erfolgreich gelaufen 

sind. So Wochenendsemi- 

nare zum Thema Schüler- 

mitverwaltung, oder auch 

zur Vorbereitung auf 

das Berufsleber, Gitar- 

ren, Video- oder Foto- 

kurse und eine Reise 

  

  

„Eine einzige Frau? Dein Leben 
lang? Ich werd verrückt. Da 
brauch ich noch'n Korn. Herr 
Ober*     
  

zur Sowjetunion Witte 

nächsten Jahres werden 

angeboten. Das ausführ- 

liche Frogramm ist in 

    

Mn: 324 braucht ) 
Us Mehr 

    

  

     
     

Zum Beispre/ I 

/mmobiten) 

27: „a   

  
  

dem VHS-Katalog enthal- 

ten, das allen Haushal- 

ten zugegangen ist. 

Nüheres ist auch in der 

VNS-Geschäftsstelle an 

der Kunibertistr. zu 

erfahren, 

jiele dieser Ange- 

bote kosten nur 

sehr wenig Geld, 

wie etwa der lloped- 

Bastel-Kurs mit ins- 

sesumt 4 DM Teilnahme- 

gebühr. Die meisten 

anderen Sachen sind 

sogar kostenlos, wie 

die Treflfpunktveran- 

staltungen für Jugend- 

licne, !ıc unter snderenm 

im Heinrich-Pardon- 

Haus, im Berntungs- 

und Begegnuni;sszentrun 

Grullb»d und im Fritz- 

Husemann-Haus statt- 

tinden. Bei diesen Ver- 

anstaltungen körren die 

Jugendlichen selber be- 

stimmen, was gemncht 

Be 

film drehen. 

einen Video- 

Ulrich 

wird, 

neifert: 

"Die 

serem !rogramm soll 

Teilnshme an un- 

  

  

  

    

          

[ nD Dam 
VEREIB BilTE 
AUCH NOCH 
FRAJLEIN KURZ 

\ UND HERRN 
( STICHLICH, 
, SOWIE 

  

  
Spaß machen und nicht 

irgendwie nach Schule 

oder Arbeit aussehen." 

LGUNG+++FNTSCHULDIGUNG+++TENTSCLHULDIGUNG+++RNTSCHULDISUNG+++ENTSCHULDIGUNG++HENTSCH 

Im Letzten Heft ist 

gegangen, 
beim Druck Leider ale zweite Seite des Ar- 

tikels zu den Grohnde-Prozessen verloren Da die In- 

formationen jetzt überholt sind verzichten wir auf einen Nach- 
druck. Bei neuen Ereirnissen werden wir wleder berichten, 

TUT+UNS+SEHR+LETD+WIRD+NICHT+WITEDER+VORKOMYTEN + «HRLICH+NEIN+NICHU+SCHLAGEN+NEREBEIN 
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"al 

es Flettentipos 

M.e me!’ sten aleser 

cınec Live -— Aufnahmen, 

ist kein Au- unz dies 

cleser Rockstil aus den 

amerikanischen Sünstaa- 

ten Rehöept zu jenen r- 

motionellen [uzıkrıch-: 

tungen, Cle e:st vor 

einem fanatıschen Fun!i- 

kum richtig in "ahrt 

xommen. 

Zunächst zu cen Altneı- 

stern cıeser Stılrich- 

tuns, ser Allman-Pro- 

thers-Band, von der ich 

besonders folgende LPs 

hervorheben möchte: 

"Live at Fillmore East" 

ist als LP dle anzlire-— 

nen, mit der der Rand 

acer gsro’e Durchbruch 

NeLl- gelang (obwohl cıe 
  

  

  

sen ersten Platten auch 

schen stark 
» 

Stärkster '"itel:;: 

sehr varı ln), 

You   
aon’t love me, mit einem 

fantastischen Gitarren- 

MUJIALAOEN 

  solo von Duane Allman. 

16 
  

  

ma pe "Ingowt! amt the 

cine weitere Live-LP, 
f 

eich TE lauto 

von ürei Jaurern, 1372- 

  

  
  

alls 

von Dunne 

Iu/s, aleo neh 

son Tod 

aulfrtenommen on.lIcr- WULT 

zusragend:s Stick ist 

hicr der von Diceney 

Betls komvonierte Ine 

strunentalklasriker''in 

Momory oil "lizabetn 

Roeed!, vor sine nerkrüur- 

aim schwebend cerscheıns- 

de Atmosphäre verbrriter, 

der sich jeceH Bandı.it- 

slicd(wichti: ist mer 

nero Pıanist Glueck Ger 

Leavell) anvarst, 

  

Zwar auch zum Sudstarten 

rock zählend, aber weit- 

aus energipfelau@ener er- 

sclıeinen oie Qutlaws, 

teren TDonpel-LP !!Bring 

it bac.ı alive" ich für 

senr empfehlenswert hal» 

te, nthalten sind hier | 

le arnten Erfolge der 

Cutlaws in den USA, vie 
“477 tra "Eurry Suncovn" o- 

sr Green Grest end’Hl;zh 

oe, Gag Uhrr seite Fan- 

Platt nzeice gept. 

sanz bescohcers bei die- 

som Stuck ist Uas 6 r 

sende "echselsviel der   rei Sıtarristen zu se- 

hen;äie sich Über dem 

'ichten, von zwei Tchlas- 

zeurern getragenen "hyth- 

mustenpich mit ihren So- 

li abwechseln. 
  

  

  

„tvras ruhiger und nchr 

von der Gountrynusik 

heeinflusst zeigt sich 

üle Karsball 'ucker Bano 

auf ihrer 1973 erschie-: 

nenen Studio-LP (Capri- 

carn GP U1I1?)). Hereus- 

ragences Stuck: „mblin, 

"it einem rehr starken 

Folo des l.cadgitarristen 

loy CalavoLlLL. 

Dirk %racke   
 



WACHLEUTE IM LÖHRHOF- 

ich bin die polizei« 
seit seiner Fertigstellung 

1975 hat das Löhrhofcenter 

immer einen Anreiz als 

Treffpunkt für Jugendliche 

geboten, die durch ihr zum 

Teil provozierendes Ver- 

haltenanscheinend eine 

pauschal-negative Einstel- 

lung der "älteren" Löhr- 

hbf - Besucher zu allen 

ihnen "ungepflegt" er- 

scheinenden Jugendlichen 

erreichte, die das Ein- 

kaufszentrum aus irgendei- 

nem Grunde betreten. An= 

ders läßt sich der im fol- 

genden beschriebene Zwi= 

schenfall jedenfalls nicht 

erklären. 

Zugetragen hat es sich an 

einem normalen Werktag. 

Zwei (langhaarige!) Jugend- 

liche, eben von der Arbeit 

gekommen, setzten sich zu 

einer Unterhaltung auf ei- 

ne freie Bank in einer W 

HEAR WAHL: IcH HABE HIER EINE 

EINSTWEIIGE ERSCHIEGSUNG GEGEN SE! 

   
Verkaufsetage des Zentrums. 

Nashdem sie ca. 45 Minuten   

  

dort gesessen hatten und 

ein Freund der beiden, der 

eine Zeitlang bei ihnen 

gesessen hatte, gegangen 

war, wurden sie von zwei 

Wachleuten, die sie schon 

längere Zeit beobachtet 

  

  

  

  

zur Schlichtung doch die 

Polizei zu holen, erhielt 

er die Semerkenswerte Ant=- 

wort:"Nicht nötig, ich bin 

die Polizei", Der gleiche 

"achmann, der dies gesagt 

hatte, war aber nicht dazu 

nl 

Dr 2 

’s 

Nach em Wochleute nur [dr &llere leok Senukbar : 

öhr Sthbänke im 

hatten, aufgefordert, 

"jetzt doch endlich zu 

verschwinden", 

of- Cenkr. 

Die Entgegaung der Jugend 

lichen, es sei ihr gutes 

Recht, dort zu sitzen, be= 

antwortete einer der Wach“ 

leute, indem er einen der 

beiden am Arm packte und 

versuchte, ihn zum Ausgang 

zu schieben, 

Als der andere Jugendliche 

nun den Vorschlag machte,   

HW-Foto » B. Yelii 

bereit, seinen Ausweis zu 

zeigens"Dir brauche ich 

meinen Ausweis lange noch 

nicht zeigen." 

Die Jugendlichen verließen 

nun freiwillig das Zentrum, 

um von einer Telefonzelle 

aus einen Streifenwagen zu 

rufen. Die Wachleute, die 

dann auch bald eintrafen, 

gingen allein zu den Wach- 

leuten, kamen dann aber 

mit dem Ergebnis zurück,



dad alies rechtens war, (Je 

he, daß die Wachleute in- 

nerhalb des Löhrhefs tun 

können, was sie wollen. 

Als die Jugendlichen spä- 

ter selbst noch einmal zu 

einem der \ächter gingen, 

um mit ihm zu diskutieren, 

erhielten sie die Beleh- 

rung;"Es geht nicht, daß 

ihr den ganzen Tag auf den 

Bänken herumhängt, din für 

die alten Leute da sind, 

die sich hier ausruhen 

wollene 

Ich glaube, daß es in ei- 

ner Zeit, in der die BRD 

in den Nassenmedien immer 

häufiger und konkreter mit 

den Wörtern"Polizeistaat" 

und "Überwachungsstaat" 

belegt wird, sehr wichtig 

ist, auch auf Zwischenfäl-   

le wie diesen hier zu ach“ 

ten. Denn hier spielt sich 

in einem kleinen Male ge- 

nau das ab, was dem deut- 

schen Bundesbürger Ze Ze 

in immer grüßeren Skanda- 

len auf’ (inter-)nationaler 

DAS WIRP DIR 

Ebene enthüllt wird: die 

Beschneidung seiner 

(Grund-)rechte. 

Der Bürger, Jer gedacht 

hat, all diese Skandale 

  

    EINE LEHRE SEN!“ 

  

seien auf einer so ab“ 

strakten Ebene, daß sie 

ihn nichts angingen, muß 

jetzt, bei diesen Zwi- 

schenfällen, die ihn kon- 

kret angehen, endlich mem 

ken, daß seine persönli- 

chen Freiheiten nicht so 

sicher sind, wie sie viel“ 

leicht erscheinen, sondern 

schnell eingeengt werden 

Dirk Bracke können. 

  

   

   

    

  

    

   
    
   

    

    

| 

| Die Rekruten-Ausbil- 
N dung ist keine einfache 
N Sache: selbst die schein- 
ı bar gewöhnlichsten Tätig- 
j keiten müssen gründlich 
ı geübt werden, ‘bis sie je- 
| dem einzelnen Bundes- 
| wehrsoldaten richtig in 
ı Fleisch und Blut überge- 
| hen. Das zu erreichen, ist 
| die verdienstvolle Aufgabe 
I des Unteroffiziers: er ver- 
I körpert das fachmänni- 
I sche Können mit hohen 
! pädagogischen Fähigkei- 
I ten. 
I Unteroffizier ist der Be- 
| ruf ‚für richtige Männer. 

Für richtige Männer mit 

I 
I 
1] 
ı 
| 
I 

Kopf. 

Kommen Sie 

zum Bund! 
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JUGENDFREIZEITSITUATION IN RE-SUDERWICH 

VOR DIE HUNDE 
GEGANGEN 

Flanung der besonderen Be- 

achtung bedarf." 

Die Suderwicher Jugendli- 

chen stehen nun endgültig 

auf der Straße. Die bisher. 

einzige "offene" Jugendein- 

richtung des Stadtteils, 

das Ladenlokal der 5JD-Die 

Falken hat num schon seit 

zwei Monaten seine Pforten 

geschlossen. Das was die 

Recklinghäuser Zeitung Ende 

Februar dieses Jahres noch 

als Befürchtung äußerte "In 

Suderwich droht die offene 

Jugendarbeit nach dem Sommer 

vor die Hunde zu gehen" ist 

inzwischen zur Realität ge- 

worden. 

Am 16. August beschäftigte 

sich nun der Jugendwohlfahrts- HR 

ausschuß (JWA) mit der Prob- 

lematik, auf die er Mitte 

März durch ein Schreiben der - 

Jugendinitiative Recklinghau 

' sen aufmerksam gemacht wor- 

den war. Das Jugendamt hat- 

- te eine Sitzungsvorlage er- 

stellt, in der man fest- 

stellte, "daß dort (in Su- 

derwich) ein relativ gerin- 

ges Angebot an Freizeitein- 

richtungen für Jugendliche 

besteht und der Ortsteil im 

Hinblick auf die weitere 

  \ N Ne 

Nat! 

Fr 

Diese Aussage stützt sich 

auf ein Schreiben der Fal- 

ken vom 14.06., in der man 

das Schließen des Ladenlo- 

kals mitteilte, auf eine Un- 

tersuchung der bestehenden 

Jugendfreizeitheime, die 

"sich an bestimmte Bevölker- 

ungsoruppen wenden" (Gewerk- 

schaftsjugend, Jusos, Rad- 

sportelub, kirchlich Bezoge- 

ne), und eine Befragung von 

Suderwicher Jugendlichen. 

Letztere ergab, "daß die Ju- 

gendlichen einen deutlichen 

Mangel an Entfaltungsmög- 

lichkeiten äußerten. Neben 

den reichlich vorhandenem 

Angebot Sport zu treiben, 

fehle offensichtlich eine 

Einrichtung, in der jugend- 

gemäße Aktivitäten nachge- 

gangen werden könne." 

Fazit des Jugendamts: "Der 

Bedarf eines Hauses der Of- 

fenen Tür ist gegeben." 

Zum Stand der Suche nach ei- 

nem Haus für eisen neuen Ju- 

gendtreff konnte man nur 

folgendes feststellen: 

"Nach Auskunft des Liegen- 

schaftsamtes befindet sich 

derzeit kein zweckentspre- 

chender Altbau im Besitz 

der Stadt Recklinghausen, 

der für eine Nutzungsänder- 

und in Betracht kommen künn- 

te", Weiterhin kommt für das 

Jugendamt eine von den Fal- 

ken vorgeschlagene Übergangs- 

lösung in einem Ladenlokal 

an der Schulstr./Ecke Paßkamp 

wegen der Hausbewohner nicht 

in Frage. Zur Zeit prüft man, 

ob sich vielleicht auf dem 

städtischen Gelände der Haupt- 

schule Markomannenstr, eine 

Standortmöglichkeit ergeben 
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könnte. 

Die sich an diesen Bericht 

anschließende Diskussion im 

juWA ergab Folgendes. JUA- 

Vorsitzender Theo Ramhorst 

(CDU) rang sich zu der For- 

mulierung für den Ausschuß 

durch: "Im Bereich Suder- 

wich muß was Geschehen, das 

muß heute unsere Absichtser- 

klärung sein." Außerdem soll- 

te das Jugendamt bis zur 

nächsten Sitzung (am 4. Okt.) 

einen Lösungsvorschlag für 

eine Übergangslüsung vorle- 

gen. Das jedoch war dem Ju- 

  

  

  

  
  

gendamtsleiter, Herrn Lucas 

(CDU) zu früh. Er verwieß 

darauf, daß der für die Pla- 

nung und Einrichtung von Ju- 

gendeinrichtungen zuständi- 

ge Mitarbeiter des Jugendam- 

. tes, Herr Patzke, noch keinen 

Urlaub gehabt hat und daß man 

ja auch qualitativ arbeiten 

will. So verschob man den 

Lösungsvorschlag kurzerhand 

auf den 8; November d. Js 

KOMMENTAR 

  

JUGENDAMT SCHLAFT 
Vom letztjährigen Winter- Jugendfreizeitsituation. Angelegenheiten zuständige 

schlaf immer noch nicht er- Spätestens seit dem 24. Fe- Mitarbeiter im Jugendamt, 

wacht zu sein, scheint das bruar, auf einer Sitzung der Peter Patzke, die sich nun 

Recklinghäuser Jugendamt in Jugendinitiative Recklingr immer deutlicher abzeich- 

der Frage der Suderwicher hausen, ist der für diese n ende Situation der Suder- 

wicher Jugendlichen bekannt 
  

    

    

    
  

T nk rn gewesen. Auch Stadt jugend- 

N pfleger Uwe Borzichowski 

(SPD) wurde die Prrblema- 

g tik in einem Schreiben der 

y 2 JI vom 23.03. mitgeteilt. 

SR 92 Doch die zeit, die damals 
= — 

_ ZA Fz n och vor der Schließung 

u a Ja u des Falkenladens war, wur- 
—r— HoGuı 

= A\/ EI de nicht genutzt, wie aus 

m z ) = dem Bericht des Jugendamtes 

ee y 7, we | an den JUA hervorgeht. 

  In dem findet man nämlich 
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alles das, was im Frühjahr 

des Jahres schon bekannt war



"In Suderwich besteht ein 

geringes Freizei tangebot" 

und "der Ortsteil bedarf 

besonderer Beachtung". Auch 

bei der Suche nach einer 

Lösung scheint man sich 

nicht allzu sehr ange» 

str@ngt zu haben. Ihr Er- 

gebnis ist eine klägliche 

Mitteilung des Liegenschafts- 

amtes, daß man keinen ge- 

eign-eten, städtischen Alt- 

bau für einen Jugendtreff 

habe. Mehr als dieses Ein- 

holen einer Auskunft haben 

die Mitarbeiter in sechs 

Monaten nicht zu stande ge- 

brabht. Und das sie sich 

auch in Zukunft wegen Su- 

derwich nicht überarbeiten 

Zum Gedenken, vor allen 
  

zum Überdenken! 
  

In diesen Tagen jährt 
sich zum 5. Mal eines 
der traurigsten Kapitel 
der politischen Gegen- 
wart. Im südamerikani- 
schen Staat CHILE riss 
das chilenische Militär 
mit Hilfe des amerika- 
nischen CIA am 11. Sep- 
tember 1973 in einem 
blutigen Putsch die 
Macht an sich. Das chi- 

lenische Volk wurde 
seiner demokratisch ge- 
wählten, marxistischen 
Regierung beraubt und. 
ist nun seit 5 Jahren 
der faschistischen Dik- 
tatur des General Pi- 
nochet ausgeliefert. 

— 

  

werden, zeigt der letzte Be- 

schluß des JuwA. Da der zu- 

ständige Mitarbeiter noch 

keinen Urlaub hatte, sah 

man sich gezwungen, einem 

Lösungsverschäag erst im 

November vorlegen zu kün- 

  

Na N 

n en. 

Die Suderwicher Juaendlichen 

können bei einer solchen Si- 

tuation im Jugendamt wohl 

vorläufig keine grüße Hoff- 

nung auf eine Lösung haben. 

Es sei denn, jemand anderes 

findet sich bereit und über- 

nimmt wieder einmal die Auf- 

gaben des Jugendamtes. Den 

Jugendlichen kann das nur 

recht sein, wenn man außer- 

dem noch daran denkt, daß 

die Recklinghäuser Verwah- 

tung in ihrem Veranstaltungs- 

kalender für den Monat Au- 

gust, immer noch won-der 

Existenz eines Falkenladen- 

lokals ausgeht. A. Stöckl 

au
n 

I
N
P
R
E
K
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R
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.2
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  e ne 
  

  

  

  

MICHAEL _ WANN: 

Gegen den Krieg 
Es fällt nicht schwer 
ein Gedicht gegen den Krieg zu schreiben 
obwohl ich ihn nie erlebte 

  

  

Doch das Wissen um seine Schrecken 
und die Furcht vor einem nächsten Krieg 
machen es mir leicht 

Viele Eilder und Fotos gibt es 
die den Krieg zeigen, wie er ist: 
als sinnloses pegenseitiges Gemetzel 
das nur Schmerzen brinst, Unglück und Trauer 

Zu viele Menschen sind ermordet worden 
von Menschen, die nur leben wollten 
und sich dennoch den Befehlen unterwarfen 
aus Angst oder blinder Überzeugung 

Als nach Millionen Toten 
nach den Zeichen des alles vernichtenden Unterganss 
die Überlebenden den Wahnsinn erkannten 
und sich schworen: "Nie wieder Krieg!" 
da flammte Hoffnung auf 
wie ein Zeichen ewieen Friedens 

Aber viele von denen 
deren Väter starben 
und viele von uns 
die wir Macht gewähren 
haben wohl alles vergessen: 
die Schrecken des Krieges und die Zeichen der Hoffnung 

Und wenn diejenigen 
denen wir die Macht nicht nehmen 
erneut zu den Waffen rufen: 

Werden wir alle dann aufstehen 
wie ein Volk, als Menschen 
und antworten: Nein? 

Was fehlt, sınd die Zeichen der Vernunft   
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Beim Berliner SE kam man 

gerade um den drohenden 

Konkurs heran, weil noch 

rechtzeitin Mäzene gefunden 

wurden. Der Krefelder E. V. 

mußte Kenkurs anmelden und 

Zi 
  

Sport 
NL 
  

es wird keinen Krefelder 

Verein jin der neuen Saiser 

in der Bundesliya geben. 

Wie konnte das 

kommen? Ein paar Zahlen aus 

den Verträgen mit Spielern 

und andere Ausgaben vom Kre- 

felder E.V. In Krefeld ver- 

dienen durchschnittlich 

Stammspieler 60000-7U6UU DM 

netto im Jahr. Das sind Ürutto 

140000-150000 DM. Ein Ersatz- 

spieler erhält noch gut 

30000 DM. Brutto sind das 

rund 60GU0-7U000 DM. Die 

Bundesligamannschaft kostet 

dem Krefelder E.V. rund 1,2 

Millionen DM im Jahr. Jugend- 

‚mannschaften und andere Senin- 

renmannschaften kosten rund 

„sbD000 DM. In Krefeld 

kostet der Eishockey- 

sport rund 2 Millionen 

DM im Jahr. Nach dem 

Wechsel Erich Kühnhackels 

von Landshut mach Küln 

  

Eiche 

ıntern 

      
     

  

stiegen die "ehälter in 

der Bundesliga stark. 

FEinigen Vereinen droht] 
in der Bundesliga eine 
wirtschaftliche Bruch- 
Landung       

Alles orientierte sich 

nach Kühnhackels Lehalt. — 

Die Vereine machten das 

mit, um keine nuten Spie- 

lor zu verlieren ohne Sie 

man nicht in der Sritzen- 

derungen von Spielern 

deren beistung in kei- 

nem Verhältnis zu dem 

Geld steht, was sie ver- 

dienen. Leistungshezegene 

PLEITELIGA? 
grunre hätte bestehen kümnen 

ander um nicht abzusteinen. 

So sind heute nur noch eini’;e 

Vereine in der Eishockny- 

Bundeslina schuldenfrei. 

Der BEL Varstind be- 

schäftigte sich scenon oft 

mit, diesem Thema und versuchte 

die Unterl ıgen der Vereine 

zu prüfen, aber man fandin 

den seschäftshiich rn nichts. 

Der HEL kanıı auch nicht, yroß 

einschreiten er kann nur & nt- 

würfe machen, denn es ist 

ausführendes Urgs=n der Vereine. 

Man kann daher nur an die 

Verantwortlichen appelieren 

daß sie dem Gewinnstreben 

der Spieler rinhaltgebieten. 

Inshresonderen Heß Uehaltsfotr- A 

  

   
  

  Ze
ic
hn
un
g:
 
Ma
re
k 

Go
eb

el
 

  

Verträge zu denen man auch 

im Fußball überneht, wären 

sicherlich auch im Eis- 

hackey angebracht. 

Nerk Lizala 
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JUGENDSCHUTZ 

Kein Hilfssheriff 

Jugend-Info-Treff kein Ersatz 

In unserer letzten Ausgabe berichteten wir ausführlich über neofaschis- 

tische Aktivitäten, insbesondere über die Verbreitung jugendgefährden- 

der Schriften, Dieser Bereich fällt in das Gebiet des Jugendschutzes 

und der damit verbundenen Gesetze ’und Verfügungen. Um etwas mehr über 

die Probleme zu erfahren, die mit dem Jugendschutz verbunden sind, 

führ ten wir ein Interview mit Herrn Goerigk vom Recklinghäuser Jugend- 

amt, das wir hier auszugsweise veröffentlichen möchten. 

Herr Goerigk: Also ich 
  

Holzwurm: Herr Goerisk, 

Jugendschutz - viele Ju- möchte nicht als eine 

gendliche verbinden mit Art Hilfssheriff auftre- 

diesem Wort fast nur, 

daß man eben unter 16 ten, z.B. in Kneipen 

‚ . . . « | oder so. Zwar ist es 
kein Bier in Kneipen 

trinken darf und auch manchmal notwendig,    nicht jeden Film im Ki- FE ENBRABIRIRT AD 
win De: 

no sehen kann. Herr Goerigk (Jug.amt) 
Herr Goerigk: Das sind 

rige in Bars arbeiten, 

dort einzuschreiten, 

ein 16 oder 17-jähriges aber bei leichteren 

Mädchen bestimmte Nackt- Fällen hilft oft ein 

  

nur zwei Punkte, die 

natürlich für Jugend- 
jacke Ki Srtontalcht- szenen im Kino nicht klärendes Wort mehr, 

lichsten sind. Das Is sehen darf. Unverständ- als wenn sofort die 

lich sind auch einige Polizei erscheint und 
gendschutzgesetz umfaßt 
eins Wlrischl, von Bu- gesetzliche Bestimmungen automatisch Anzeige 

stimmungen, die aber bezüglich von Spielhal- erstattet wird. Ich 

jsjdEr sm Neil Ibsr len. Auch meine ich, daß versuche vor allem 

holungsbedürftig sind. manche Fernsehreihen, aufklärend zu arbei- 

wie z.B. Kung-Fu-Filme, ten. So bin ich im 

viel gefährlicher sind. Jahr bei 50-60 Schul- 
So ist zum Beispiel 

nicht verständlich, wenn 

  

Holzwurm: Wie sehen Sie 

nun Ihre konkrete Auf- 

gabe als zuständiger 

  

Mann im Jugendamt? 

 



klassen zu Gast und 

versuch auch über El- 

ternsemirare Informa- 

tionen weitergeben zu 

können. 

Holzwurm: In der letz- 

ten Zeit ist verstärkt 

‚gefordert worden, gegen 

den ansteigenden Alko- 

„holmißbrauch von Jugend- 

lichen vorzugehen. 

Herr Goerisk: Es ist 
  

leider immer wieder so, 

daß Jugendliche in Knei- 

pen oder Kiosken Schnaps 

oder ähnliches bekommen. 

Zusammen mit dem Ord- 

nungsamt werde ich mich 

verstärkt in der nächsten 

Zeit darum kümmern und 

bin für jeden Hinweis 

dankbar. Nur muß ich 

    

eins sagen: Mir ist |! 

es lieber, die Jugend- 

lichen sitzen in Knei- 

pen und trinken ihre 

Cola, als wenn sie vor 

lauter Langeweile klau- 

en gehen. Früher konnte 

ich die ja noch in das 

Jugerizentrum Löhrhof 

schicken. Den Jugend- 

Info-Treff kann man ja 

wohl kaum als 

dafür 

Ersatz 

ansehen, 

Der liolzwurm meint, daß 

es sich auch im Bereich 

des Jugendschutzes zeirxt, 

wie wenis für die Jusend- 

lichen und ihren "öJchutz" 

setan wird. 

Gibt Herr Goerigk schon 

gesetzes, das übrigens 

aus dem Jahre 1951 stammt, 

überholungsbedürftig 

sind, so zeigt doch schon 

allein die Tatsache, 

daß er allein im Jugend- 

amt für den Jugendschutz 

zuständig ist, wie wenig 

für diesen Bereich getan 

wird. So mußte Herr 

Goerisk in unserer letzten 

Ausgabe offen zugeben, daß 

er nicht in der Lage ist, 

bei der Vielzahl der In- 

dizierungen, zu überprü- 

fen, was alles jugendge- 

führdende ‚schriften sind 

und wo sie verkauft werden. 

So redlich und sinnvoll 

die Bemühungen um eine 

zu, daß bestimmte Paragra-@ufklärenie Arbeit in 

phen des Jugendschutz- 

71 GaLs 
. Faz 

  

den Schulen ist, sie 

ist mit einer Person 

kaum im breiten Umfang 

zu gewährleisten. 
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"uf gehlr, Licbe Hockfreumdl! 
Wach dem lamgerihmiem und (user) vl zur nechmell vorgamgenem 

Serum, hömml An auch wien vn oe Irokfumnkgermöichn (nprresh Tick) 

akımım umd dar mus Rezept dır BE, ol DchschgemÄmocdil, uunpnobeiren. 

  

  

  

  

  

[Biegen hockım , absichım umel noch Kup zurtermpfm. N 

Darım muirnım nei erhalten bevor mek mil co. 254 Gais , 1004 Kahl 
1 Pereoz Sala ‚dern Egıll umd 254 Better vorfmall uurerolem. Dei Uurctnchen 
wanchem ‚ abtranfen, umfharmen sumel nitatt olen Ilumen ge mem Luchen - 

wirfel kumemotnichem . - Ust Iertofflmenne wei mum zu einen | 
Auchen Note geıfarmk, dlamm um 40 Teile geramitten , gerwechs 2 Turhchem 

Amsmotrichn umel zu Ilnöclm formen . Im muchlih Aockemder Warner 
geben umel umgeführ 45 Stumurm Bei geringen Hehe gortım. - Dis ventlch,



  

4.10. Mittwoch shalanda, "Fargo" Rock aus Hannnver, 21.00 Uhr 

6.10. Freitag "Miss vuk Band", 19.056 ihr, Schmiede 

Ge 1. unnntag Heinrirs-Harrlon-Hauss "M]aumilehkanal" Film nach einer Satire 

von il. Kishen, 219.00 Ihr 

12.1. Dornerstag shalanda, "Faithfull ürenth" xack, an 21.0C Uhr 

15.10. Sonntag Martinze, ab 11.00 Uhr in der Schmiede 

  

  

    
    

  

  
Kurt Helbsihker: Reuelfamilia de; Jahres A4% 
  

  
15.10. Nachts, wenn Dracula erwacht, Film im Heinrich-Pardon-Haus 

13.00 Uhr, Eintritt frei 

17.10. Dienstag Jugend-Vhs, Aula im Kuniberg, "Film: Red River 

Fine riesige tinderherde muß über Hunderte von km zur nächsten 

Eisenbahnlinie getrieben werden 

22.10. Sonntag Heinrich-Pardon-Haus Film "Die Hrrausforderung" 

Spanneriler Film über nenpnlitanische Schmugaler 

13.00 Uhr, Eintriit frei 

27.10. Freitag Folk-Club im Saalbau, Recklinghausen, 20.0 Usr 

29.10. Sonntag "Anschi und Michael" Film im Heinrich-Pardon-Haus 

Liebesoeschichte zwischen dem Lehrling Michael und 

der üherschülerin Anschi 

19.00 Uhr Eintritt frei     Jeden Sonntag, ab 18.00 Uhr, Teestube im HIT, Pestalozristr. 

RE-Hnchlarmark    



KREISVETERINÄRAMT 
muß 

JUGENDZENTRUM werden 
Holzwurm-Leser, Freunde, Gegner, Feinde, 

Kreisveterinäramt-kämpfer! Aiso alle 

Am Montag, den 2. Oktober um 16.00 

Uhr treffen sich die Ratsherren 

dieser Stadt um der Öffentlichkeit 

den hoffentlich Letzten Akt einer 

Fans, Gammler, Jochen Weilts, 

schen dieser Erde!!! 

"diskutiert" werden können. Er 

wird wohl gegen das Lachen des 

Publikums ankämpfen müssen. 

Es wird weiter geboten: 

Clownerie mit neuestem Politi- Schmierenkomödie aufzufihren. Hanpt- 

darsteller sind 15 STD-Menschen, ker-Wustertrend. Wir wünschen 

der Rest wurde kurzerhand von ihnen viel Spaß und gute Unterhaltung. 

anders bleibt einem ja auch zu machtlosen Statisten degzadiert. "AS 

nicht mehr übrig. Diese Komödie hat die Jusendzentrums- 

frage Altstadt zum Inhalt. 

darüoper entschieden, ob die Reckling- 

Es wird 

häuser Jugend ihr Jugendzentrum im 

Da 15 ( 

in worten fünfzehn) SPD-Miteglieder 

schon festgelegt haben, wie die 

Mehrheitsfraktion, die SPD, 

scheiden hat, 

Kreisveterinäramt bekomut. 

zu ent- 

wirds lustig zugehen. 

Helmut Pardon, Haustdarsteller und 

  

und SPD-Fraktionsvorsitzender 

wiri verzweifelt versuchen, "Ar- 

gumente" zu finden, die noch 

koMMT zUR SITZUN 
des RATES AM 2. oh 

  

— 

 


